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B 172 Bad Schandau – Dresden, 
Ortsumgehung Pirna, 3. Bauabschnitt (B 172n)  

 

Was gibt es Neues? 

Die DEGES und die Bauoberleitung informieren 

regelmäßig in den monatlichen Bürgersprech-

stunden über den Baufortschritt. Zusätzlich 

möchten wir Sie mit dieser Bürgerinformation 

auf den aktuellen Stand bringen.  

Auf dem Sonnenstein finden derzeit, im Schutz 

einer Umleitung für den öffentlichen Verkehr, 

die Straßenbauarbeiten mit den erforderlichen 

Kanalarbeiten und der Verlegung der 

Leerverrohrung statt. Dort werden in der 

nächsten Zeit für den Knoten Sonnenstein die 

Ampelanlage, Verkehrszeichen und die 

Steuerung der Verkehrsführung installiert. 

Gleichzeitig wird der Unterbau der Bundesstraße 

mit Planum, Frostschutz und den Asphaltarbeiten in Angriff genommen, wie am massiven Geräteeinsatz gut zu 

erkennen ist. 

In den Büros werden bereits die Ausschreibungen und Vergaben für die letzten Arbeiten am Projekt vorbereitet. 

Dies sind die Fledermausschutzzäune und Überflughilfen, die Fahrzeugrückhaltesysteme, die Markierungen, die 

Verkehrszeichen und letztlich die Lichtsignalanlage. 

Straßenbau auf dem Sonnenstein                                  Foto: EHS 



 
Wie bereits in der letzten Bürgerinformation 

mitgeteilt, sind die Rohbauarbeiten am Kohl-

bergtunnel mit dem 300 Meter langen 

Betongewölbe und den beiden mit Pirnaer 

Sandstein verkleideten Portalen abgeschlossen. 

Auch die Lagerflächen des Tunnelaushubs 

wurden beräumt und der Natur übergeben. In 

Abstimmung mit dem Naturschutz werden hier 

keine Rekultivierungsarbeiten durchgeführt, 

sondern die Natur darf sich mit ihren 

einheimischen Gräsern, Kräutern und Pflanzen 

ohne Eingriff des Menschen wieder ungestört 

entwickeln. Diese Flächen bleiben dauerhaft 

Ausgleichsflächen als Ersatz für die Versiegelung 

durch die Baumaßnahme.  

In der Tunnelröhre sind alle Kanalarbeiten 

sowie die Verlegung der Drainageleitungen 

und der Leerrohre für die vielen 

Versorgungsleitungen der Tunnelausstattung 

für die spätere Sicherheit im Tunnel 

abgeschlossen. Der Straßenunterbau mit der 

Frostschutzschicht und der fertige 

Straßenbelag aus aufgehelltem 

Straßenasphalt, auf dem dann später der 

Verkehr rollen wird, ist hergestellt. Die 

Notgehwege wurden betoniert. Auch die 

Verfüllung rund um die beiden Tunnelportale 

ist eingebaut und wartet auf ihre natürliche 

Begrünung.   

Auf der Westseite ist ebenfalls die Verfüllung 

des Tunnelportals erfolgt. Auf dieser Seite des 

Tunnels wurde mittlerweile das 

Betriebsgebäude errichtet und überschüttet. 

Im Betriebsgebäude finden die letzten 

Installationsarbeiten der Technik statt. Auch 

die Wartungswege und Diensttreppen sind 

angelegt. Über den Portalen sind 

Schutzgeländer gegen Absturz montiert. Die 

Fläche der Baustelleneinrichtung der 

Tunnelbaufirma mit der Betonmischanlage ist 

geräumt, und auch diese Fläche wurde der 

Natur übergeben. Zum Schluss erhalten die 

Böschungsoberkanten einen umlaufenden 

Schutzzaun. 

Ehemalige Lagerfläche Aushubböden                    Foto: Legrand 

Verfülltes Tunnelportal Ost                                      Foto: Legrand 

Verfülltes Tunnelportal West                                      Foto: Legrand 



 
Im Tunnel selbst laufen die Arbeiten der 

Tunnelausstattung. Diese werden voraussicht-

lich im August 2026 abgeschlossen sein, und die 

Leistungsfähigkeit der Anlage wird drei Monate 

lang mit einem Probelauf getestet. Zur 

Innenausstattung der Tunnelröhre zählen unter 

anderem die Beleuchtung und alle 

Sicherheitseinrichtungen, wie beispielsweise 

Brandmelder, Löschwasserversorgung und  

-entsorgung, Tunnelfunk, Verkehrszeichen, 

Fluchtwegbeschilderung usw. Die Steuerung und 

Versorgung mit Energie erfolgen aus dem 

Betriebsgebäude heraus. In diesem werden alle 

notwendigen Medien zusammengeführt und 

gesteuert. Dies erfolgt weitgehend automatisch, 

nur in Notfällen muss der Mensch eingreifen und Rettungs- und Havariehilfe geben. Dazu ist das ganze System mit 

Leitstelle und Feuerwehr verbunden. Im Havariefall (z. B. bei einem Verkehrsunfall) sperren die 

Wechselverkehrszeichen  den Tunnel bereits an den letzten möglichen Auffahrten, die Feuerlöschanlage springt 

bei Bedarf an, die Notbeleuchtung, Fluchtleitleuchten und Rauchmelder aktivieren sich, und die Rettungskräfte der 

Feuerwehr übernehmen vor Ort das Kommando. 

Das unterirdische,  stets mit Wasser gefüllte 

Löschwasserbecken wird  aus der vorhandenen 

Löschwasserleitung mit frischem Löschwasser 

aus dem Hydranten der Wasserleitung unter der 

Zehistaer Straße gefüllt gehalten. Sollten 

gefährliche Stoffe im Tunnel oder den Vorfeldern 

auslaufen, wird dieses kontaminierte Wasser 

über Schieber umgeleitet in das unterirdische 

Schadstoffbecken und von dort dann separat von 

der Feuerwehr als Gefahrgut entsorgt. Damit ist 

sichergestellt, dass kein kontaminiertes Wasser 

aus dem Tunnel in das Regenrückhaltebecken 

und in die Seidewitz gelangt. Es wird alles getan, 

um Mensch, Natur und Umwelt nicht zu 

gefährden, wenn tatsächlich ein Unfall im Tunnel stattfindet. Damit im Notfall der Tunnel schnell verlassen werden 

kann, sind Notgehwege mit entsprechender Beschilderung und eine Notbeleuchtung installiert. 

Die Arbeiten befinden sich auf der Zielgeraden und schreiten voran. 

Beim Bau der Gottleubatalbrücke sind noch die Arbeiten der Brückenabdichtung der Fahrbahnplatte, die 

Brückenkappen, der Gussasphalt für die Fahrbahn, die windabweisenden Wände auf den Kappen und die 

Restverfüllung zu erledigen. Leider hat die DEGES bei einer Prüfung festgestellt, dass Betonagearbeiten an der 

Brücke nicht fachgerecht durchgeführt wurden, und bei der beauftragten Arbeitsgemeinschaft ein Konzept zur 

Mängelbeseitigung eingefordert. Wenn dieses vorliegt, sind Aussagen zum weiteren Bauablauf und zu den 

Auswirkungen auf die Terminschiene möglich. 

 

Blick in den fertigen Tunnel                                              Foto: EHS 

Blick in das Betriebsgebäude                                             Foto: EHS 



 

Über das Projekt 

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH baut namens und im Auftrag der 

Bundesrepublik Deutschland und des Freistaats Sachsen den 3. Bauabschnitt der B 172n, Ortsumgehung Pirna als 

Lückenschluss zwischen dem bereits fertiggestellten 2. Bauabschnitt der B 172a und dem Altbestand der B 172 auf 

der Ebenheit Sonnenstein südöstlich von Pirna. 

Die Länge der Baustrecke beträgt rund 3.800 m von Bau-km 0-365,408 bis 3+435,000.  

 

Der 3. Bauabschnitt der B 172n beginnt am Schnittpunkt mit dem Autobahnzubringer zur A 17 (B 172a) am 

Knotenpunkt Feistenberg. Am Bauanfang bei Bau-km 0+000 wird die B 172n unter dem bestehenden 

Autobahnzubringer geführt. Dann verläuft die Trasse zunächst in südlicher Richtung, umfährt das Lindigtgut und 

fällt mit einer maximalen Längsneigung von 5 % in südöstlicher Richtung in das Seidewitztal ab. Bei Bau-km 0+270 

unterführt die Umgehung einen Wirtschaftsweg mit einem Brückenbauwerk zur Aufrechterhaltung der 

Wirtschaftswegeverbindung am Lindigtgut. Die Trasse verläuft im weiteren Teilbereich im Wesentlichen 

geländenah. Das Lindigt-Gründel und das Merbitzens-Gründel werden mit einer Dammschüttung überbrückt. In 

der Sohle des Einschnitts Lindigt-Gründel entsteht bei Bau-km 0+233 ein Fledermausdurchlass.  

 

Zwischen Bau-km 0+550 und Bau-km 0+625 wird die B 172n in einer Höhe von ca. 6,00 bis 9,00 m über die Seidewitz 

geführt. Nach Querung des Seidewitztals fällt die Gradiente der Trasse bis etwa Bau-km 0+769 und steigt dann in 

Richtung Kohlberg wieder an. Die Zehistaer Straße (S 173) wird im Zuge der B 172n überbrückt und ampellos mittels 

Auf- und Abfahrten sowie einem Kreisverkehr mit der neuen Ortsumgehung verknüpft. Zwischen der S 173 und der 

Seidewitz entsteht ein Regenrückhaltebecken, das über die S 173 erschlossen wird. Im Bereich der Streuobstwiese 

am westlichen Kohlberghang bei Bau-km 0+971 wird eine weitere Querungsmöglichkeit insbesondere für 

Fledermäuse errichtet. 

 

Mit dem Eintritt in das Kohlberggebiet schwenkt die Straße in südöstliche Richtung. Von Bau-km 1+240 bis Bau-km 

1+540 wird die Trasse in einem Tunnel geführt. Nach Verlassen des Kohlbergs verläuft die B 172n als Gerade mit 

einer konstanten Längsneigung von 4 % in östlicher Richtung weiter und quert das Gottleubatal ab Bau-km 1+654 

mit einer 916 m langen Talbrücke. Die Talbrücke überspannt auch weite Bereiche der Viehleite und erreicht bei 

Bau-km 2+600 in einem ca. 11 m tiefen Einschnitt die Hochebene der Sächsischen Schweiz. Am Knotenpunkt 

Sonnenstein (Bau-km 3+070) mündet die B 172n auf die B 172 alt. 

 

Die DEGES hat eine Bauoberleitung eingesetzt, die ständig vor Ort ist und die Baustelle betreut. Das  Baubüro dafür 

befindet sich im zweiten Stock der MAN-Vertretung in der Zehistaer Straße 61 in Pirna. Mit Bürgerinformationen 

dieser Art informiert die DEGES regelmäßig und immer vor Beginn der einzelnen Maßnahmen die Öffentlichkeit.  

Die Bürgersprechstunden mit ausführlichen aktuellen Informationen finden jeden letzten Mittwoch eines Monats 

um 17:00 Uhr im 1. Stock des Baubüros statt. Die nächste Sprechstunde wird am 26. August 2026 durchgeführt.  

Ansprechpartner seitens der DEGES ist Herr Rüdiger Miertschink, Tel. 03591 5498714.  
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